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(Nr. 5449.) Urkunde, betreffend die Erweiterung der Erften Klaſſe des Rothen Adler-Ordens. 
Vom 18. Oktober 1861. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ıc. 


haben beſchloſſen, die Erſte Klaſſe Unſeres Rothen Adler⸗Ordens kuͤnftig in zwei 
beſonderen Abtheilungen zu verleihen, deren erſterer Wir, als einer hoͤheren 
Auszeichnung, den Namen: 3 


„Großkreuz“ 


beilegen, waͤhrend Wir die bisherige Erſte Klaſſe als ſolche unveraͤndert beibe— 
halten. Die Inſignien des Großkreuzes beſtehen: 

1) in einem weißemaillirten, goldeingefaßten, achtſpitzigen Kreuze, welches 
mit einem kreisrunden Medaillon belegt iſt und in deſſen Ecken vier gol⸗ 
dene, roth emaillirte, goldbewehrte, mit einem Kurhut bedeckte Adler er 
ſcheinen, deren ausgebreitete Flügel mit goldenen Kleeſtaͤngeln beſteckt 
ſind. Die Vorderſeite des Medaillons zeigt auf Goldgrund in erhabe⸗ 
ner Arbeit Unſern Koͤniglichen Namenszug (ein verſchlungenes Wund R), 
eingefaßt von einem blau emaillirten goldumſaͤumten Schriftringe, worauf 
in Goldſchrift die Deviſe ſteht: 

„sincere et constanter.“ 


Die Ruͤckſeite dieſes Medaillons iſt golden und enthaͤlt innerhalb eines, 
zur Hälfte von einem Lorbeer⸗, zur Hälfte von einem Eichenzweige ge⸗ 
bildeten, goldenen Kranzes in goldener Schrift das Datum der 


Stiftung: 
„den 18ten Oktober 1861”; g 

in einem goldenen achtſpitzigen Sterne, in deſſen Mitte auf weißemaillir: 
tem Grunde der mit dem Kurhute bedeckte, mit Kleeſtaͤngeln beſteckte 
Brandenburgiſche Rothe Adler erſcheint, welcher in der rechten Klaue 
ein goldenes Zepter, in der linken ein blankes Schwert mit goldenem 
Griffe haͤlt, und deſſen Bruſt in einem blauen Schilde das aufrecht 
ſtehende goldene Zepter zeigt. Der Adler iſt von einem blau emaillirten 
goldumſaͤumten Schriftringe umgeben, worauf in Goldſchrift die Ordens— 
Deviſe ſteht; ö 
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3) in einer theils von kreisrunden Medaillons, theils von Kraͤnzen gebilde⸗ 
ten, im Ganzen aus 25 Gliedern zuſammengeſetzten goldenen Kette. Die 
Medaillons, welche mit der Königlichen Krone bedeckt ſind, beſtehen aus 
einem blau emaillirten goldumſaͤumten flachen Ringe, auf welchem in 
Goldſchrift die Deviſe 5 

„sincere et constanter“ 


fteht. Abwechſelnd erfcheint innerhalb dieſes Ringes entweder Unſer Kö- 

niglicher Namenszug à jour in Gold, oder der ſchon oben beſchriebene 

Brandenburgiſche Rothe Adler ebenfalls à jour, jedoch ohne Zepter und 

Schwert. Die Kraͤnze find golden und zur Hälfte von einem Lorbeer⸗, 

zur Haͤlfte von einem Eichenzweige gebildet. Ueber denſelben liegt in 

Form eines Andreas⸗Kreuzes ein goldenes Zepter und ein goldenes 

Schwert. An dem mittelſten Gliede der Kette, einem der mit Unſerem 

Königlichen Namenszuge verſehenen Medaillons, iſt das unter 1. be⸗ 

ſchriebene Großkreuz des Rothen Adler-Ordens befeſtigt. 

Die Kette des Ordens behalten Wir Uns vor in beſonderen Faͤllen zu 
verleihen. Dieſelbe wird nur bei feierlichen Veranlaſſungen angelegt. Sonſt 
aber wird das Ordenskreuz von allen Rittern an einem 4% Zoll breiten ge⸗ 
waͤſſerten, orangefarbenen, an jeder Seite mit einem weißen Streifen derſeht 
nen weißgeraͤnderten Bande uͤber der linken Schulter nach der rechten Huͤfte 
getragen. 

Der Ordens⸗Stern wird, gleich dem der Erſten Klaſſe des Ordens, auf 
der linken Bruſt getragen. f SS 

Da nach dem Zufaß zu F. 25. der Statuten des Schwarzen Adler⸗Or⸗ 
dens vom Jahre 1848. unter Bezugnahme auf die Beſtaͤtigungs⸗Urkunde des 
Brandenburgiſchen Rothen Adler-Ordens vom 12. Juni 1792., jeder Ritter 


des Schwarzen Adler⸗Ordens, wenn er nicht ſchon zuvor den Rothen Adler⸗ 


Orden erhalten hat, mit dem Schwarzen Adler-Orden zugleich Ritter des Ro⸗ 
then Adler⸗Ordens wird, ſo ſoll auch in Zukunft jeder Ritter des erſteren Or⸗ 
dens berechtigt ſein, das hierdurch geſtiftete Großkreuz des Rothen Adler-Or⸗ 
dens am Bande deſſelben ſtatt des Rothen Adler⸗Ordens Erſter Klaſſe um den 
Hals zu tragen. 


Die Abzeichen des Rothen Adler⸗Ordens, als Eichenlaub und Schwerter, 


gehen in den vorgeſchriebenen Faͤllen auch auf das Großkreuz deſſelben uͤber. 
Wer den Rothen Adler⸗Orden Erſter Klaſſe in Brillanten beſitzt, traͤgt nur das 
Kreuz deſſelben bei Verleihung des Großkreuzes am Halſe. | 


Urkundlich unter Unſerer Allerhoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 


drucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Koͤnigsberg, den 18. Oktober 1861. 


(L. S.) Wilhelm. 


v. Auerswald. v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Ber nuth. 


(Nr. 5450.) 


(Nr. 5450.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. September 1861., betreffend die Verleihung der 

78 fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde: 
Chauſſee von der Saarbruͤck-Homburger Staatsſtraße bei St. Johann 
über Brebach, Guͤdingen und Fechingen bis zur Bayeriſchen Grenze in 
der Richtung auf Eſchringen, im Kreiſe Saarbruͤcken, Regierungsbezirk 
Trier. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von der Saarbruͤck⸗Homburger Staatsſtraße bei St. Johann 
über Brebach, Guͤdingen und Fechingen bis zur Bayeriſchen Grenze in der 
Richtung auf Eſchringen, im Kreiſe Saarbruͤcken, Regierungsbezirk Trier, geneh⸗ 
migt habe, verleihe Ich hierdurch den Gemeinden St. Johann, Brebach und 
Fechingen das Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich den genannten Ge⸗ 
meinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der 
Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen 
des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließ⸗ 
lich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie 
der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Be⸗ 
ſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hier⸗ 
durch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 
1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. | 


Oſtende, den 4. September 1861. 


Wilhelm. 


Fuͤr den Finanzminiſter: 
5 b. Heydt. Gr. v. Schwerin. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 5450-5451.) (Nr. 5454.) 
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* 
(Fr. 5451.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 18. September 1861., betreffend die Verleihung der 
i Befugniß zur Erhebung des Chauſſeegeldes an den Kreis Minden, gegen 


Uebernahme der chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße von Hille nach 


Eickhorſt. 


Al Ihren Bericht vom 8. September d. J. verleihe Ich dem Kreiſe Min— 
den gegen Uebernahme der chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße von Hille 
nach Eickhorſt die Befugniß zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf dieſer Straße 
nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
uber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſätlichen 
Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats-Chauffeen von Ihnen 
angewandt werden. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. i 


Schloß Bruͤhl, den 18. September 1861. 
Wilhelm. 


Fuͤr den Finanzminiſter: 
v. d. Heydt. Gr. v. Schwerin. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
: (R. Decker). 
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